
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
3 

20
6 

26
5

A
1

TEPZZ¥ Z6 65A_T
(11) EP 3 206 265 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
16.08.2017 Patentblatt 2017/33

(21) Anmeldenummer: 17000200.0

(22) Anmeldetag: 09.02.2017

(51) Int Cl.:
H01R 24/40 (2011.01) H01R 43/16 (2006.01)

H01R 24/54 (2011.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME
Benannte Validierungsstaaten: 
MA MD

(30) Priorität: 09.02.2016 DE 102016001466

(71) Anmelder: Yamaichi Electronics Deutschland 
GmbH
85609 Aschheim-Dornach (DE)

(72) Erfinder:  
• Wessels, Dagmar

80933 München (DE)
• Quiter, Michael

57482 Wenden (DE)

(74) Vertreter: Müller-Boré & Partner 
Patentanwälte PartG mbB
Friedenheimer Brücke 21
80639 München (DE)

(54) GEWINKELTER STECKVERBINDER UND VERFAHREN ZUM ASSEMBLIEREN

(57) Ein gewinkelter Steckverbinder (100) weist ein
Steckende (101) zum Einstecken des Steckverbinders
(100) und ein Kabelende (102), an dem ein Kabel aus
dem Steckverbinder (100) geführt ist, auf. Dabei ist das
Kabel vom Steckende (101) zum Kabelende (102) in Ka-
belgängen (KG1, KG2) zweier Führungshülsen (130,

140) geführt, wobei die beiden Führungshülsen (130,
140) so aneinander gekoppelt sind, dass die Kabelgänge
(KG1, KG2) in einem Winkel (103) zueinander angeord-
net sind. Die beiden Kabelgänge (KG1, KG2) der ersten
und zweiten Führungshülse (130, 140) sind im Wesent-
lichen geradlinig ausgebildet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen gewinkelten Steck-
verbinder und ein Verfahren zum Assemblieren eines ge-
winkelten Steckverbinders.
[0002] Die Erfindung liegt auf dem Gebiet der Steck-
verbindertechnik, insbesondere auf dem Gebiet der
Rundsteckverbinder, also Steckverbinder mit z.B. einem
M12-, M8-, M23- oder einem 7/8"-Gewinde. Solche
Steckverbinder, insbesondere M12-Steckverbinder,
werden zum Beispiel zur elektrischen Kontaktierung
und/oder Verbindung von industriellen Ethernet verwen-
det. Weiterhin sind solche Steckverbinder oft mechani-
schen Beanspruchungen, wie z. B. durch angeschlosse-
ne Maschinen, ausgesetzt, weswegen diese Steckver-
binder für mechanische Belastungen ausgelegt sein soll-
ten und insbesondere ein Gewinde aufweisen können,
mit dem die Steckverbindung verschraubt und gesichert
werden kann.
[0003] Eine Unterart dieser Steckverbinder sind die
gewinkelten Steckverbinder, die winklig ausgebildet sind
und angrenzend an das Einsteckende eine Abwinklung
um z.B. 90° aufweisen können. Bei diesen Steckern weist
der Steckverbinder somit einen Winkel auf, weswegen
ein Steckende des Steckverbinders winklig zum Ka-
belende des Steckverbinders angeordnet ist. Bei diesen
Steckverbindern ergeben sich Schwierigkeiten beim As-
semblieren der gewinkelten Steckverbinder.
[0004] Aus dem Stand der Technik sind einerseits ge-
winkelte Steckverbinder bekannt, bei denen das Kabel
zunächst um 90° abgeknickt wird und in dieser abge-
knickten Position vergossen wird. Bei diesem Steckver-
binder besteht der Nachteil, dass das Kabel sowohl beim
Vergießen als auch beim anschließenden Austrocknen
der Vergussmasse in der abgewinkelten Position fixiert
sein muss.
[0005] Bei einem anderen vorbekannten gewinkelten
Steckverbinder wird das Kabel zunächst durch eine ab-
gewinkelte Führungshülse gefädelt, die das Kabel beim
Vergießen in einer abgewinkelten Position fixiert. Dabei
ist es beim Herstellen des Steckverbinders umständlich
und aufwendig, das Kabel durch die abgewinkelte Füh-
rungshülse durchzuführen.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, das
Assemblieren eines gewinkelten Steckverbinders zu ver-
einfachen.
[0007] Diese Aufgabe wird durch die Gegenstände der
unabhängigen Ansprüche gelöst.
[0008] Ein erster Aspekt betrifft einen gewinkelten
Steckverbinder mit einem Einsteckende zum Einstecken
des Steckverbinders und mit einem Kabelende, an dem
ein Kabel aus dem Steckverbinder geführt ist. Dabei ist
das Kabel vom Steckende zum Kabelende in Kabelgän-
gen zweier Führungshülsen geführt, wobei die beiden
Führungshülsen so aneinander gekoppelt sind, dass die
Kabelgänge in einem Winkel zueinander angeordnet
sind. Die beiden Kabelgänge der ersten und zweiten Füh-
rungshülse sind im Wesentlichen geradlinig ausgebildet.

[0009] Mit dem Steckende kann der gewinkelte Steck-
verbinder an eine komplementäre Buchse und/oder an
einen komplementären Steckverbinder gesteckt werden.
Dabei kann eine elektrische und mechanische Kontak-
tierung erfolgen. Im Inneren des gewinkelten Steckver-
binders ist ein Kabel von Kontakten am Steckende bis
zu dem Winkel, und von dem Winkel bis zum Kabelende
angeordnet, an dem es aus dem Steckverbinder heraus-
führt.
[0010] An dem Winkel ist das Kabel "abgeknickt", d.h.
dass sich die Stromführungsrichtung durch das Kabel an
einer Seite des Winkels von der Stromführungsrichtung
durch das Kabel an der anderen Seite des Winkels un-
terscheidet. Der Winkel kann insbesondere als ein etwa
rechter Winkel ausgebildet sein.
[0011] Das Kabel ist im Inneren des Steckverbinders
in den zwei unterschiedlichen Führungshülsen geführt.
Dies bedeutet, dass das Kabel nacheinander durch eine
erste der beiden Führungshülsen geführt ist und an-
schließend durch eine zweite der beiden Führungshül-
sen. Dazu weist jede der beiden Führungshülsen jeweils
einen Kabelgang auf. Der Kabelgang ist als eine Art Füh-
rungskanal zur Aufnahme des Kabels ausgebildet und
vorgesehen. Dazu ist der Kabelgang so dimensioniert,
dass das Kabel entlang des Kabelgangs durch die Füh-
rungshülse verlegbar und/oder bewegbar ist. Insbeson-
dere kann das Kabel durch den Kabelgang der Führungs-
hülse gefädelt werden. Hierbei kann ein Spiel zwischen
einer Außenfläche des Kabels und Innendimensionen
des Kabelgangs ausgebildet sein.
[0012] Beide Kabelgänge sind hierbei im Wesentli-
chen geradlinig ausgebildet. Dies bedeutet, dass das Ka-
bel nicht abgeknickt werden muss und somit unverknickt
ausgebildet sein kann, wenn es vollständig durch einen
Kabelgang hindurch von einem ersten Ende der Füh-
rungshülse zu einem zweiten Ende der Führungshülse
geführt ist. Dies erleichtert ein Zusammenstellen und As-
semblieren des gewinkelten Steckverbinders, da das Ka-
bel einfacher durch jede einzelne der beiden Führungs-
hülsen durchführbar ist.
[0013] Anschließend können die beiden Führungshül-
sen gegeneinander verkippt werden, so dass sie in dem
Winkel zueinander angeordnet sind. Dabei sind in der
winkligen Anordnung insbesondere die beiden Füh-
rungskanäle der beiden Führungshülsen winklig zuein-
ander angeordnet und somit auch das darin befindliche
Kabel.
[0014] Die beiden Führungshülsen sind dazu ausge-
bildet und vorgesehen, in dieser winkligen Anordnung
zueinander aneinander gekoppelt zu werden. Sind die
beiden Führungshülsen so aneinander gekoppelt, dann
ist das Kabel im Inneren eines zweiteiligen Kabelganges
winklig angeordnet, wobei sich dieser zweiteilige, wink-
lige Kabelgang zusammensetzt aus den beiden Kabel-
gängen der beiden Führungshülsen. Die Kopplung der
beiden Führungshülsen aneinander kann dabei als eine
mechanische Kopplung ausgebildet sein.
[0015] Der gewinkelte Steckverbinder kann von einer
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Vergussmasse vergossen sein. Dabei sind beide Füh-
rungshülsen in der winkligen Kopplung zueinander zu-
sammen mit dem darin geführten Kabel vergossen. Beim
Vergießen wird das Kabel somit sicher von den anein-
ander gekoppelten Führungshülsen winklig gehalten und
fixiert.
[0016] Damit ist ein gewinkelter Steckverbinder bereit-
gestellt, der sich einfach zusammensetzen und assem-
blieren lässt. Dies verkürzt die Herstellungszeit und re-
duziert mögliche Fehler bei der Herstellung des Steck-
verbinders.
[0017] Gemäß einer Ausführungsform ist jeder der bei-
den Kabelgänge ausschließlich geradlinig und/oder win-
kellos ausgebildet. Dies bedeutet, dass die Kabelgänge
jeweils Innendimensionen aufweisen, die den gleichblei-
bend geradlinig ausgebildeten Kabelgang als Führungs-
kanal bilden, in dem insbesondere an keiner Stelle ein
reduzierter Querschnitt ausgebildet ist und der weder ge-
bogen noch winklig ausgebildet ist. Insbesondere kann
das Innere der Kabelgänge ohne Gewinde und/oder oh-
ne einen nach Innen weisenden Vorsprung ausgebildet
sein, welches bzw. welcher ein Einbringen des Kabels
in die Führungshülse behindern könnte.
[0018] Gemäß einer Ausführungsform sind die beiden
Führungshülsen jeweils als im Wesentlichen längliche
Hohlkörper ausgebildet, wobei der Kabelgang jeweils
vom hohlen Innenraum der Führungshülse gebildet wird.
Die Führungshülsen sind also als längliche Hohlkörper
ausgebildet, insbesondere als im Wesentlichen längliche
Hohlzylinder. Hierbei bedeutet der Zusatz "im Wesentli-
chen", dass die Form der Führungshülsen leicht von ei-
ner exakten geometrischen Form eines Hohlkörpers wie
z.B. eines Hohlzylinders abweichen kann. Beispielswei-
se kann die Führungshülse zusätzliche Aussparungen
und/oder Befestigungsstifte aufweisen. Insbesondere
kann ein Ende jeder Führungshülse abweichend von ei-
nem Hohlzylinder abgeschrägt sein. Der Kabelgang ent-
spricht dabei dem Hohlkörper im Inneren der Führungs-
hülse. Dabei ist insbesondere die Ausbildung als Hohl-
zylinder vorteilhaft, da Hohlzylinder einen Kabelgang mit
im Wesentlichen runden Querschnitt aufweisen, durch
den das üblicherweise im Querschnitt ebenfalls runde
Kabel besonders gut und ohne Vorzugsrichtungen
durchführbar ist. Der Querschnitt der Kabelgänge kann
an den Querschnitt des Kabels angepasst und darauf
abgestimmt ausgebildet sein.
[0019] Gemäß einer Ausführungsform sind die beiden
Führungshülsen an ihrem jeweils dem Winkel zuge-
wandten Ende nach Art einer Gehrung ausgebildet und
aneinander gekoppelt. Im Gegensatz zu den meisten üb-
lichen Gehrungen müssen die Führungshülsen an ihrem
dem Winkel zugewandten Ende jedoch keine geradlinige
Schnittfläche und/oder Abschrägung aufweisen. In die-
ser Ausführungsform weist jedoch jede der beiden Füh-
rungshülsen an ihrem Winkelende, d.h. an dem Ende,
das dem Winkel zugewandt ist, ein einseitig verkürztes
Winkelende auf. Die beiden Führungshülsen sind hierbei
so aneinander gekoppelt, dass die jeweils verkürzten

Seiten an einer Winkelinnenseite des Winkels angeord-
net sind, und die längeren Seiten an der Winkelaußen-
seite angeordnet sind. Dabei können die Winkelenden
der beiden Führungshülsen jeweils so ausgebildet sein,
dass die verkürzte Seite zumindest und/oder etwa um
eine Verkürzungsstrecke kürzer als die verlängerte Seite
ausgebildet ist, die so groß wie der Innenquerschnitt des
jeweils anderen Kabelgangs ausgebildet ist. Hierbei kön-
nen die beiden Kabelgänge im Wesentlichen denselben
Innenquerschnitt, dieselben Innendimensionen
und/oder denselben Innendurchmesser aufweisen.
Durch die Ausbildung der beiden Führungshülsen nach
Art einer Gehrung wird eine besonders vorteilhafte, ma-
terialsparende, einfach herzustellende und zum Bilden
eines zweiteiligen, gewinkelten Kabelgangs besonders
geeignete Form bereitgestellt.
[0020] Gemäß einer Ausführungsform sind die beiden
Führungshülsen am Winkel mittels einer Klemmverbin-
dung aneinander gekoppelt. Dazu kann eine der beiden
Führungshülsen eine Verbreiterung aufweisen, in die die
andere Führungshülse im Klemmsitz zumindest teilwei-
se einführbar ist. Dabei umgibt die Führungshülse mit
der Verbreiterung die andere Führungshülse an zumin-
dest zwei einander gegenüberliegenden Stellen des win-
kelseitigen Endes der Führungshülse. Alternativ oder zu-
sätzlich kann eine der beiden Führungshülsen auch eine
Verjüngung aufweisen, die von der anderen Führungs-
hülse umgriffen werden kann. Dabei kann die Verjün-
gung ausschließlich an der Außenfläche der Führungs-
hülse ausgebildet sein, um keine Verjüngung des Kabel-
gangs im Inneren auszubilden, die ein Einfädeln des Ka-
bels behindern könnte.
[0021] Gemäß einer Ausführungsform weist eine der
beiden Führungshülsen an ihrem dem Winkel zuge-
wandten Ende zumindest eine Aussparung auf, in der
zumindest ein Stift der anderen der beiden Führungshül-
sen angeordnet ist. Bevorzugt weist eine der beiden Füh-
rungshülsen zumindest zwei einander gegenüberliegen-
de Aussparungen auf, während die andere Führungshül-
se zwei gegenüberliegende Stifte aufweist, die jeweils in
den Aussparungen der anderen Führungshülse ange-
ordnet sind. Durch die Aussparung(en) können die bei-
den Führungshülsen in einer wohldefinierten Position zu-
einander gekoppelt werden. Hierbei können die Ausspa-
rungen zum Beispiel als Aussparungen im Mantel der
Führungshülse ausgebildet sein, die sich vom winkelsei-
tigen Ende zum anderen Ende der Führungshülse er-
strecken. Der zumindest eine Stift kann allgemein als ein
Eingriffselement ausgebildet sein, insbesondere als ein
Vorsprung, ein Haken und/oder eine Rastnase.
[0022] In einer Weiterbildung dieser Ausführungsform
verjüngt sich die zumindest eine Aussparung in Richtung
vom Winkel weg. Dadurch wird ein Einbringen des oder
der Stifte in die Aussparung(en) vereinfacht. Die Verjün-
gung kann hierbei so ausgebildet sein, dass die Ausspa-
rung am engsten Ende etwas kleiner oder maximal ge-
nauso groß dimensioniert ausgebildet ist wie der zuge-
ordnete Stift. Dadurch kann der Stift so in die Aussparung
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geklemmt werden, dass die beiden Führungshülsen re-
lativ zueinander fixiert sind.
[0023] Gemäß einer Ausführungsform ist das Kabel im
Kabelgang einer ersten der beiden Führungshülsen vom
Steckende zum Winkel des Steckverbinders geführt, und
im Kabelgang einer zweiten der beiden Führungshülsen
von dem Winkel zum Kabelende. Dabei ist jeweils ein
winkelseitiges Ende jeder der beiden Führungshülsen
am Winkel des gewinkelten Steckverbinders angeord-
net. Die jeweilige Führungshülse führt dabei vom Winkel
weg in Richtung zum Kabelende bzw. in Richtung zum
Steckende hin. Dabei muss sich die Führungshülse nicht
ganz bis zum Steckende bzw. dem Kabelende erstre-
cken, sondern kann bereits vorher enden. Jede der bei-
den Führungshülsen ist jedoch so lang ausgebildet, dass
das Kabel sicher im verwinkelten bzw. abgeknickten Zu-
stand gehalten wird. Dies bedeutet, dass die Führungs-
hülse sich von einer Innenkante des Winkels bis zu ihrem
jeweils gegenüberliegenden Ende über eine Länge er-
streckt, die zumindest dem Einfachen oder Doppelten
des Kabeldurchmessers entspricht.
[0024] Gemäß einer Ausführungsform ist der gewin-
kelte Steckverbinder als Rundsteckverbinder und/oder
als metrischer Steckverbinder ausgebildet. Insbesonde-
re kann der Steckverbinder als metrischer Rundsteck-
verbinder ausgebildet sein. Hierbei bedeutet Rundsteck-
verbinder, dass der Rundsteckverbinder zum Ausbilden
einer Steckverbindung mit einem komplementären So-
ckel, mit einem komplementären Steckverbinder
und/oder mit einer komplementären Buchse mit einem
vorbestimmten Gewinde ausgebildet ist, insbesondere
mit einem metrischen M5 bis M58-Gewinde oder z.B. mit
einem zöllisches Gewinde. Dazu kann der Steckverbin-
der ein dazu komplementäres Gewinde aufweisen, ins-
besondere ein M12-Gewinde, ein M8-Gewinde, ein M23-
Gewinde oder ein 7/8"-Gewinde. Der Steckverbinder
kann ein solches Gewinde am Steckende aufweisen, mit
dem der Steckverbinder an eine komplementäre Buchse
oder einen komplementären Steckverbinder schraubbar
ist.
[0025] In einer Ausführungsform ist der Steckverbin-
der als ein M12-Steckverinder ausgebildet.
[0026] Gemäß einer Ausführungsform sind die beiden
Führungshülsen als Schirmhülsen ausgebildet, die elek-
tromagnetische Strahlung reduzieren. Die Schirmhülsen
können metallisch ausgebildet sein und schirmen sowohl
das Kabel im Inneren des Steckverbinders vor elektro-
magnetischen Strahlungen ab, als auch das Äußere von
elektromagnetischer Strahlung, die von durch das Kabel
fließendem Strom verursacht werden könnte. In dieser
Ausführungsform haben die Führungshülsen somit zu-
gleich zwei Funktionen: Einerseits führen sie das Kabel
winklig durch den Steckverbinder, andererseits schirmen
sie das Kabel elektrisch ab.
[0027] Gemäß einer Ausführungsform ist zumindest
eine der beiden Führungshülsen als Zinndruckgussteil
ausgebildet. Bevorzugt sind beide Führungshülsen als
Zinndruckgussteil ausgebildet. Als Zinndruckgussteil

sind die Führungshülsen einerseits besonders einfach
herstellbar, andererseits gewährleisten sie zugleich eine
elektromagnetische Abschirmung des Kabels.
[0028] Gemäß einer Ausführungsform ist der Winkel
etwa 30° bis etwa 120° groß ausgebildet. Bevorzugt ist
der Winkel als ein etwa rechter Winkel ausgebildet.
[0029] Gemäß einer Ausführungsform sind die beiden
Führungshülsen aus einem steifen Material ausgebildet.
Die Führungshülsen können z.B. aus einem Metall oder
einem Hartkunststoff ausgebildet sein. Durch die Steif-
heit der Führungshülsen wird das Kabel besonders gut
um den Winkel herum durch die Kabelgänge geführt.
[0030] Ein zweiter Aspekt betrifft ein Verfahren zum
Assemblieren eines gewinkelten Steckverbinders mit
den Schritten:

- Durchführen eines Kabels durch einen im Wesent-
lichen geradlinigen Kabelgang einer ersten Füh-
rungshülse,

- Durchführen des Kabels durch einen im Wesentli-
chen geradlinigen Kabelgang einer zweiten Füh-
rungshülse,

- Anschließen des Kabels an ein Steckende des ge-
winkelten Steckverbinders, und

- Koppeln der ersten und zweiten Führungshülsen an-
einander, so dass die beiden Kabelgänge winklig zu-
einander angeordnet sind.

[0031] Das Verfahren gemäß dem zweiten Aspekt
kann insbesondere zum Assemblieren eines gewinkel-
ten Steckverbinders nach dem ersten Aspekt verwendet
werden. Deswegen treffen alle Ausführungen zum
Steckverbinder gemäß dem ersten Aspekt auch auf das
Verfahren gemäß dem zweiten Aspekt zu und umge-
kehrt. Das Verfahren ist besonders einfach durchzufüh-
ren, da das Kabel besonders einfach, im Wesentlichen
gerade und nacheinander durch den ersten Kabelgang
der ersten Führungshülse und dann durch den zweiten
Kabelgang der zweiten Führungshülse durchführbar ist.
Dies liegt daran, dass die beiden Kabelgänge im We-
sentlichen geradlinig ausgebildet sind und das Kabel ins-
besondere nicht um eine Kurve verlegt werden muss.
Anschließend oder zuvor kann das Kabel mit elektri-
schen Kontakten am Steckende des Steckverbinders
verbunden werden. Schließlich werden die beiden Füh-
rungshülsen gegeneinander verkippt und winklig anein-
ander gekoppelt.
[0032] Die Verfahrensschritte können in der oben ge-
zeigten Reihenfolge durchgeführt werden. Einzelne Ver-
fahrensschritte können jedoch auch in einer anderen Rei-
henfolge durchgeführt werden. So kann das Kabel z.B.
zuerst durch den Kabelgang der zweiten Führungshülse
verlegt werden und erst anschließend durch den Kabel-
gang der ersten Führungshülse.
[0033] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von in
Figuren gezeigten Ausführungsbeispielen näher be-
schrieben. Ähnliche Merkmale der Ausführungsbeispiele
sind mit gleichen Bezugszeichen gekennzeichnet. Es
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zeigen:

Figur 1 in einer Seitenansicht einen gewinkelten
Steckverbinder;

Figur 2 einen Querschnitt durch einen unvergosse-
nen Steckverbinder ohne Kabel;

Figur 3 in einer Seitenansicht zwei aneinander ge-
koppelte Führungshülsen;

Figur 4A in einer Seitenansicht eine erste, steckseiti-
ge Führungshülse;

Figur 4B in einer perspektivischen Ansicht die erste,
steckseitige Führungshülse;

Figur 5A in einer Seitenansicht eine zweite, kabelsei-
tige Führungshülse;

Figur 5B in einer perspektivischen Ansicht die zweite,
kabelseitige Führungshülse;

Figur 6 in einer perspektivischen Ansicht einen Iso-
lierkörper mit Buchsenkontakten; und

Figur 7 in einer perspektivischen Ansicht einen
Schraubring;

[0034] Figur 1 zeigt in einer Seitenansicht einen ge-
winkelten Steckverbinder 100. Der gezeigte Steckver-
binder 100 ist als ein Rundsteckverbinder ausgebildet,
genauer als ein metrischer Rundsteckverbinder, noch
genauer als ein M12 Rundsteckverbinder. Der gewinkel-
te Steckverbinder 100 ist dazu ausgebildet und vorgese-
hen, mit einem Steckende 101 voran in eine komplemen-
täre Buchse oder in einen komplementären Steckverbin-
der eingesteckt und dort festgeschraubt zu werden.
[0035] Der Steckverbinder 100 ist im Wesentlichen L-
förmig ausgebildet und weist zwei im Wesentlichen ge-
radlinige Schenkel auf. Ein erster, steckseitiger Schenkel
erstreckt sich vom Steckende 101 im Wesentlichen ge-
radlinig bis zu einem Winkel 103 des Steckverbinders
100. An diesem Winkel 103 ist der Steckverbinder 100
nicht mehr weiterhin geradlinig ausgebildet, sondern
"knickt" um einen Winkel von etwa 90° um. Der zweite,
kabelseitige Schenkel des Steckverbinders erstreckt
sich vom Winkel 103 bis zu einem Kabelende 102 des
Steckverbinders 100. An diesem Kabelende 102 kann
ein Kabel aus dem Steckverbinder 100 austreten, das in
den Figuren nicht näher dargestellt ist.
[0036] Im Inneren des Steckverbinders 100 ändert sich
die Kabelführungsrichtung, und somit auch die Strom-
führungsrichtung, von einer im Wesentlichen geradlini-
gen Ausbreitungsrichtung entlang des ersten Schenkels
bis zum Winkel 103, wo sie um etwa 90° abgelenkt wird
in den zweiten Schenkel, in dem sie im Wesentlichen
geradlinig vom Winkel 103 bis zum Kabelende 102 ver-
läuft. Der Steckverbinder 100 ist somit gewinkelt
und/oder gebogen ausgebildet.
[0037] Der Steckverbinder 100 weist an seinem Ste-
ckende 101 einen Schraubring 160 auf, mit dem die
Steckverbindung durch das Eingehen einer zusätzlichen
Schraubverbindung gegenüber mechanischen Belas-
tungen gesichert werden kann.
[0038] Weiterhin ist der Steckverbinder 100 vergossen

und weist einen Verguss 180 auf. Beim Assemblieren
des Steckverbinders 100 kann der Schritt des Vergie-
ßens als ein letzter Schritt erfolgen, wenn das Kabel und
alle anderen Innenbauteile des Steckverbinders 100 be-
reits assembliert sind. Der Verguss 180 erstreckt sich
vom Kabelende 102 bis zum Winkel 103 und von dort in
Richtung des Steckendes 101. In dieser Richtung endet
der Verguss 180 kurz vor dem Schraubring 160, der nicht
durch den Verguss 180 mitvergossen ist. Dadurch bleibt
der Schraubring 160 schraubbar und drehbar um die
Stromflussrichtung im steckseitigen Schenkel des Steck-
verbinders 100.
[0039] Figur 2 zeigt einen Querschnitt durch den in
Figur 1 gezeigten Steckverbinder 100 in einem unver-
gossenen Zustand und ohne Kabel. Am Steckende 101
weist der Steckverbinder 100 mehrere Buchsenkontakte
110 auf, die als männliche elektrische Buchsenkontakte
ausgebildet sind. In einer alternativen, in den Figuren
nicht gezeigten Ausführungsform kann der Steckverbin-
der auch weibliche Buchsenkontakte aufweisen.
[0040] Die Buchsenkontakte 110 sind im Inneren eines
Isolierkörpers 120 angeordnet, der nachfolgend insbe-
sondere mit Bezug auf Figur 6 näher beschrieben wird.
Sowohl die Buchsenkontakte 110 als auch der Isolier-
körper 120 sind ortsfest und/oder starr fixiert am Steck-
verbinder 100 angeordnet. Der den Isolierkörper 120 um-
gebende Schraubring 160 ist drehbar um das Steckende
101 angeordnet.
[0041] Die Buchsenkontakte 110 sind dazu ausgebil-
det vorgesehen, mit ihrem steckseitigen Ende, also dem
Ende, das dem Steckende 101 zugewandt ist, voran in
eine komplementäre Buchse und/oder einen komple-
mentären Steckverbinder gesteckt zu werden. Dabei
wird ein elektrischer und/oder mechanischer Kontakt
zwischen den Buchsenkontakten 110 des Steckverbin-
ders 100 und dazu komplementären Buchsenkontakten
hergestellt. Am gegenüberliegenden Ende der Buchsen-
kontakte 110, also dem Ende der Buchsenkontakte 110,
das dem Winkel 103 zugewandt ist, sind die einzelnen
Buchsenkontakte 110 jeweils mit einem elektrischen Lei-
ter eines Kabels verbunden, das in den Figuren nicht
gezeigt ist. Zwischen den Leitern des Kabels und den
Buchsenkontakten 110 besteht ein mechanischer
und/oder elektrischer Kontakt.
[0042] Der Isolierkörper 120 weist ein winkelseitiges
Ende 125 auf, das dem Winkel 103 zugewandt ist und
an dem in etwa auch die Buchsenkontakte 110 mit ihrem
jeweiligen winkelseitigen Ende enden. Einzelne Leiter
des Kabels können von dem winkelseitigen Ende 125
des Isolierkörpers 120 aus weiter in die Buchsenkontakte
110 in Richtung Steckende 101 eindringend angeordnet
sein. Das Kabel erstreckt sich in etwa von dem winkel-
seitigen Ende 125 des Isolierkörpers 120 bzw. der Buch-
senkontakte 110 im Wesentlichen geradlinig bis hin zum
Winkel 103, wo es um etwa 90° umgelenkt wird bis hin
zum Kabelende 102, an dem es aus dem Steckverbinder
100 austritt.
[0043] Dabei ist das Kabel im steckseitigen Schenkel
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im Inneren einer steckseitigen Führungshülse 130 ange-
ordnet und/oder verlegt, und im kabelseitigen Schenkel
im Inneren einer kabelseitigen Führungshülse 140. Die
beiden Führungshülsen 130 und 140 sind im Zusammen-
hang mit den nachfolgenden Figuren näher beschrieben.
[0044] Im steckseitigen Schenkel, insbesondere im In-
neren der steckseitigen Führungshülse 130, ist das Ka-
bel so angeordnet, dass die Stromflussrichtung parallel
zu einer ersten Kabelführungsrichtung K1 ist. Die erste
Kabelführungsrichtung K1 erstreckt sich in Richtung vom
Steckende 101 zum Winkel 103 und ist in der in den
Figuren gezeigten Ausführungsform parallel zur
Stromausbreitungsrichtung entlang der Buchsenkontak-
te 110.
[0045] Im Inneren der kabelseitigen Führungshülse
140 ist das Kabel so angeordnet, dass die Stromfluss-
richtung parallel zu einer zweiten Kabelführungsrichtung
K2 ist, die sich vom Winkel 103 zum Kabelende 102 er-
streckt. In einem Übergangsbereich zwischen der steck-
seitigen Führungshülse 130 und der kabelseitigen Füh-
rungshülse 140, also am Winkel 103, kann das Kabel
gebogen sein. Dort kann sich die Stromflussrichtung z.
B. im Wesentlichen stetig ändern.
[0046] Figur 3 zeigt eine Seitenansicht auf die beiden
aneinander gekoppelten Führungshülsen 130 und 140.
Im aneinander gekoppelten Zustand der beiden Füh-
rungshülsen 130 und 140, der in Figur 3 gezeigt ist, bilden
die beiden Führungshülsen einen zweiteiligen, L-förmi-
gen Führungskanal und/oder Kabelgang für das Kabel
des Steckverbinders 100. Der von den beiden aneinan-
der gekoppelten Führungshülsen 130, 140 gebildete
zweiteilige Kabelgang erstreckt sich von einem stecksei-
tigen Ende 131 der steckseitigen Führungshülse 130 ent-
lang der steckseitigen Führungshülse 130, knickt am
Winkel 103 um und verläuft von dort bis zu einem kabel-
seitigen Ende 141 der kabelseitigen Führungshülse 140.
[0047] An der Umlenkungsstelle, also am Winkel 103,
weist der zweiteilige, L-förmige Kabelgang eine Win-
kelaußenseite 103A und eine Winkelinnenseite 1031 auf.
[0048] Allgemein definiert, stellt bereit und/oder bildet
ein Kabelgang einen Freiraum im Steckverbinder, in dem
ein Kabel entlang eines vorbestimmten Weges verlegbar
ist.
[0049] In der in den Figuren gezeigten Ausführungs-
form wird der zweiteilige Kabelgang durch die beiden
Führungshülsen 130 und 140 bereitgestellt, die jeweils
als eine Art Hülse ausgebildet sind, die einen Hohlzylin-
der ähnelt.
[0050] Figuren 4A und 5A zeigen eine Seitenansicht
der steckseitigen Führungshülse 130 und der kabelsei-
tigen Führungshülse 140. Die beiden Führungshülsen
sind dabei in einem nicht assemblierten, also nicht anei-
nander gekoppelten Zustand gezeigt, nämlich als Ein-
zelbauteile. Die steckseitige Führungshülse 130 ist dabei
im Wesentlichen in Form eines Hohlzylinders ausgebil-
det, dessen Zylinderachse sich vom steckseitigen Ende
131 der steckseitigen Führungshülse 130 bis zu einem
winkelseitigen Ende 132 erstreckt. Auch die kabelseitige

Führungshülse 140 ist im Wesentlichen als ein Hohlzy-
linder ausgebildet, dessen Zylinderachse sich vom ka-
belseitigen Ende 141 bis zum winkelseitigen Ende 142
der winkelseitigen Führungshülse 140 erstreckt.
[0051] Figuren 4B und 5B zeigen die beiden Füh-
rungshülsen 130 und 140 in einer demgegenüber ver-
drehten, perspektivischen Ansicht. Dabei ist die im We-
sentlichen hohlzylinderförmige Ausbildung der Füh-
rungshülsen 130, 140 gezeigt. Der Zylindermantel der
beiden Führungshülsen 130, 140 umgibt dabei einen
ebenfalls im Wesentlichen zylinderförmigen Hohlraum,
nämlich einen Kabelgang, in dem das Kabel des Steck-
verbinders 100 geführt ist. Entlang dieses Hohlraums der
steckseitigen Führungshülse 130 ist ein erster Kabel-
gang KG1 angeordnet, der in Figur 4B durch eine gestri-
chelte Linie gezeigt ist und im Wesentlichen parallel zur
Zylinderachse der steckseitigen Führungshülse 130 an-
geordnet ist.
[0052] In Figur 5B ist ein zweiter Kabelgang KG2 durch
eine gestrichelte Linie gezeigt, die im Wesentlichen mit
der Zylinderachse der kabelseitigen Führungshülse 140
zusammenfällt. Der erste Kabelgang KG1 bildet dabei
einen steckseitigen Kabelgang aus. Der zweite Kabel-
gang KG2 bildet einen kabelseitigen Kabelgang aus. Die
beiden Kabelgänge KG1 und KG2 entsprechen dabei
nicht den beiden in den Figuren gezeigten gestrichelten
Linien, sondern werden jeweils vom gesamten Hohlraum
gebildet, der von der jeweils zugeordneten Führungshül-
se 130 bzw. 140 umschlossen, gebildet und/oder defi-
niert ist.
[0053] In den Figuren 4A und 5A ist gezeigt, dass die
beiden Führungshülsen 130 und 140 an ihrem jeweiligen
winkelseitigen Ende 132 bzw. 142 nach Art einer Geh-
rung ausgebildet sind.
[0054] Dabei hat die steckseitige Führungshülse 130
am winkelseitigen Ende 132 eine winkelseitige Außen-
kante 132A, die verlängert ausgebildet ist mit Hinblick
auf eine verkürzt ausgebildete winkelseitige Innenkante
132I. Mit anderen Worten ist die steckerseitige Führungs-
hülse 130 an der winkelseitigen Innenkante 132I nicht
so hoch und/oder lang wie an der winkelseitigen Außen-
kante 132A ausgebildet. Höhe und/oder Länge bezieht
sich dabei auf die Strecke vom steckseitigen Ende 131
bis zum winkelseitigen Ende 132. Dadurch ist die steck-
seitige Führungshülse 130 am winkelseitigen Ende 132
nicht konstant sondern unterschiedlich hoch und/oder
lang ausgebildet. Insbesondere ist der Zylindermantel
der steckseitigen Führungsseite 130 nicht konstant hoch
und/oder lang ausgebildet, sondern annähernd und/oder
im Wesentlichen entlang einer Schrägen S "abgeschnit-
ten" ausgebildet. Die beiden winkelseitigen Enden 132
und 142 der beiden Führungshülsen 130 und 140 sind
somit abgeschrägt ausgebildet.
[0055] Die Schräge S ist dabei im Wesentlichen um
45° geneigt und/oder um etwa die Hälfte des Winkelbe-
trags des Winkels 103 geneigt relativ zur Verlaufsrich-
tung des ersten Kabelgangs KG1 und/oder der ersten
Kabelführungsrichtung K1 angeordnet. Zudem ist die
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Schräge S auch im Wesentlichen um 45° geneigt
und/oder um etwa die Hälfte des Winkelbetrags des Win-
kels 103 geneigt relativ zur Verlaufsrichtung des zweiten
Kabelgangs KG2 und/oder der zweiten Kabelführungs-
richtung K2 angeordnet.
[0056] Hierbei ist die winkelseitige Innenkante 1321
der steckseitigen Führungshülse 130 gegenüber der win-
kelseitigen Außenkante 132A um eine in den Figuren mit
dem Bezugszeichen V132 dargestellte Strecke verkürzt
ausgebildet. Diese Verkürzung V132 des winkelseitigen
Endes der steckseitigen Führungshülse 130 ist dabei in
etwa so groß wie der Querschnitt, insbesondere der In-
nenquerschnitt und/oder Innendurchmesser, der kabel-
seitigen Führungshülse 140.
[0057] Figur 5A zeigt, dass auch die kabelseitige Füh-
rungshülse 140 an ihrem winkelseitigen Ende 142 an die
Schräge S angepasst ist. Dazu weist die kabelseitige
Führungshülse 140 eine winkelseitige Außenkante 142A
auf, die um eine Verkürzung V142 länger ausgebildet ist
als eine winkelseitige Innenkante 142I. Hierbei ist die
Verkürzung V142 im Wesentlichen so groß ausgebildet
wie der Querschnitt, insbesondere der Innenquerschnitt
und/oder Innendurchmesser, der steckseitigen Füh-
rungshülse 130.
[0058] Figuren 4A und 5A zeigen, dass dabei die
schrägen Schnittkanten der winkelseitigen Enden 132
und 142 nicht exakt an die Schräge S angrenzen, son-
dern die jeweiligen Führungshülsen leicht darüber hin-
aus ragen können bzw. nicht bis ganz an die Schräge S
angrenzend ausgebildet sind. Insbesondere kann eine
der beiden Führungshülsen, hier die z.B. die steckseitige
Führungshülse 130, eine oder mehrere Aussparungen
133 aufweisen, die im Gehäuse und/oder im Zylinder-
mantel der Führungshülse 130 ausgebildet sind und sich
vom winkelseitigen Ende 132 in Richtung zum stecksei-
tigen Ende 131 hin erstrecken können. In Figur 4B ist
gezeigt, dass die steckseitige Führungshülse 130 in dem
gezeigten Ausführungsbeispiel zwei einander bezüglich
des ersten Kabelgangs KG1 gegenüberliegenden Aus-
sparungen 133 aufweist. Die Aussparungen 133 können
sich dabei parallel zum ersten Kabelgang KG1 und/oder
der ersten Kabelführungsrichtung K1 erstrecken.
[0059] Die andere Führungshülse, hier die kabelseiti-
ge Führungshülse 140, weist komplementäre Stifte 143
auf, die in Figur 5B gezeigt sind. Die Stifte 143 sind in
einer zum zweiten Kabelgang KG2 und/oder zur zweiten
Kabelführungsrichtung K2 etwa rechtwinkligen Position
angeordnet. In dem gezeigten Ausführungsbeispiel wei-
sen die Stifte 143 von der Innenseite der kabelseitigen
Führungshülse 140 nach Innen zum zweiten Kabelgang
KG2 hin.
[0060] Beim Assemblieren der beiden Führungshül-
sen 130 und 140 werden die einander bezüglich des
zweiten Kabelgangs KG2 gegenüberliegenden Stifte 143
in die beiden Aussparungen 133 der anderen Führungs-
hülse 130 eingeführt, bis sich ein fester Klemmsitz zwi-
schen den beiden Führungshülsen 130 und 140 ergibt.
Sind die Stifte 143 in Sollposition in den Aussparungen

133 angeordnet, so befinden sich die beiden Führungs-
hülsen 130 und 140 in einer vorbestimmten, wohldefi-
nierten Position zueinander und sind aneinander mecha-
nisch gekoppelt.
[0061] Figur 4A zeigt, dass die Aussparungen 133 in
Richtung vom winkelseitigen Ende 132 weg weisend ver-
jüngt ausgebildet sind. Diese Verjüngung ermöglichst ein
festes Verklemmen der Stifte 143 in einen engen Berei-
chen der Aussparungen 133, sowie ein erleichtertes Ein-
bringen der Stifte 143 in einen erweiterten Bereich der
Aussparungen 133.
[0062] Figuren 5A und 5B zeigen, dass eine der beiden
Führungshülsen, hier die kabelseitige Führungshülse
140, am winkelseitigen Ende 142 eine Verbreiterung 144
aufweist. Am winkelseitigen Ende 142 verbreitert sich
somit der innere Hohlraum der kabelseitigen Führungs-
hülse 140. In diese Verbreiterung ist das winkelseitige
Ende 132 der steckseitigen Führungshülse 130 einführ-
bar. Dazu muss die steckseitige Führungshülse 130 kei-
ne spezielle Verjüngung aufweisen, sondern kann mit
einem konstanten Außendurchmesser an ihrem winkel-
seitigen Ende 132 ausgebildet sein.
[0063] Die Verbreiterung 144 ermöglicht ein bereichs-
weises Einführen des winkelseitigen, abgeschrägten En-
des 132 in das winkelseitige, abgeschrägte Ende 142
der jeweiligen Führungshülsen 130 und 140. Dadurch
kann eine Klemmungverbindung zwischen den beiden
Führungshülsen 130 hergestellt werden. Weiterhin er-
möglicht dies, dass das winkelseitige Ende der kabelsei-
tigen Führungshülse 140 das winkelseitigen Endes 132
der steckseitigen Führungshülse 130 umgreifen kann.
Dadurch wird ein sicheres und stabiles Eingreifen der
senkrecht zu den beiden Verlaufsrichtungen der beiden
Kabelgänge KG1 und KG2 hervorragenden Stifte 143 in
die Aussparungen 133 ermöglicht.
[0064] In dem in den Figuren gezeigten Ausführungs-
beispielen sind die Führungshülsen 130 und 140 als im
Wesentlichen zylinderförmige Hohlkörper dargestellt.
Die Führungshülsen können aber auch als ein anders
geformter Hohlkörper ausgebildet sein, z.B. mit einem
quadratischen und/oder rechteckigen Querschnitt relativ
zum jeweils zugehörigen Kabelgang. Die Führungshül-
sen können somit auch als Führungsgehäuse mit einem
jeweils länglichen, ovalen oder eckigen Querschnitt aus-
gebildet sein, der z.B. viereckig, sechseckig, achteckig
usw. ausgebildet sein kann.
[0065] Auf die beiden Führungshülsen 130 und 140 ist
in der Beschreibung der Figuren mit den Begriffen "ka-
belseitige" und "steckseitige" Führungshülse Bezug ge-
nommen. Allgemein können die Begriffe "steckseitig"
und "kabelseitig" auch durch die allgemeineren Begriffe
"erste(r)" und "zweite(r)" ersetzt werden, insbesondere
wenn die Begriffe in Bezug auf die Führungshülsen, Ka-
belgänge, Kabelführungsrichtungen, usw. verwendet
sind. Die konkrete Bezugnahme auf die Spezifizierung
der jeweiligen Führungshülsen bzw. Kabelgänge als
steckseitig bzw. kabelseitig dient lediglich der Veran-
schaulichung des in den Figuren gezeigten Ausführungs-
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beispiels. Alternativ zu der in den Figuren gezeigten Aus-
führungsform kann z.B. auch die kabelseitige Führungs-
hülse Aussparungen aufweisen, in die Stifte der steck-
seitigen Führungshülse eingreifen. Gleiches gilt für die
Führungshülse mit der Verbreiterung: So kann in einer
alternativen Ausführungsform auch die Führungshülse
mit den Aussparungen an ihrem winkelseitigen Ende die
Verbreiterung aufweisen. In diesem Fall kann die kom-
plementäre Führungshülse an ihrem winkelseitigen En-
de Stifte aufweisen, die von der Zylinderachse des zu-
geordneten Kabelgangs weg nach außen weisen und in
die komplementären Aussparungen der komplementä-
ren Führungshülse eingreifen.
[0066] Figur 6 zeigt in einer perspektivischen Darstel-
lung den Isolierkörper 120 des Steckverbinders 100. Der
Isolierkörper 120 weist eine im Wesentlichen zylinderför-
mige Außenfläche auf, wobei die Zylinderachse etwa pa-
rallel zur Stromflussrichtung und zur ersten Kabelfüh-
rungsrichtung K1 (vgl. Figur 2) angeordnet ist. Der Iso-
lierkörper 120 weist an seinem dem Steckende 101 zu-
gewandten Ende eine Öffnung 123 auf, in die ein kom-
plementärer Isolierkörper mit weiblichen Buchsenkon-
takten einführbar ist. Im Inneren der Öffnung 123 sind
parallel zur ersten Kabelführungsrichtung K1 die männ-
lichen Buchsenkontakte 110 angeordnet, im gezeigten
Ausführungsbeispiel die fünf Buchsenkontakte 110.
[0067] Der Isolierkörper 120 weist innerhalb der Öff-
nung 123 an einer Seite eine Schiene 126 auf zur Füh-
rung des komplementären Isolierkörpers der Buchse
bzw. des komplementären Steckverbinders. Ein Bereich
des Isolierkörpers 120, der die Öffnung 123 von außen
umgrenzt und diese dabei definiert, ist als Steckbereich
121 ausgebildet, der im Wesentlichen zylindermantelför-
mig ausgebildet ist. Im Inneren des Steckbereichs 121
ragen die Buchsenkontakte 110 aus dem Isolierkörper
heraus. Ein von der Öffnung 123 beabstandeter Teil des
Isolierkörpers 110 ist als Anschlussbereich 122 ausge-
bildet, in dem Leiter bzw. Drähte des Kabels mit den
Rückseiten der Buchsenkontakte 110 kontaktiert sein
können. Dieser Anschlussbereich 122 ist angrenzend an
das winkelseitige Ende 125 des Isolierkörpers 120 aus-
gebildet.
[0068] In etwa in der Mitte des Isolierkörpers 120 ist
an dessen Außenfläche eine Rasterung 124 ausgebildet.
Die Rasterung ist entlang eines ringförmigen Bereichs
an der Außenfläche des Isolierkörper 120 angeordnet.
Die Rasterung 124 weist Zähne sowie dazwischen an-
geordnete abgeschrägte Einbuchtungen auf. Die Raste-
rung 124 dient dazu, eine Hemmung einer Schraubbe-
wegung des Schraubrings 160 bereitzustellen, wodurch
die Steckverbindung gesichert wird.
[0069] Figur 7 zeigt den Schraubring 160, der um den
Isolierkörper 21 herum drehbar gelagert ist. Der Schraub-
ring 160 weist einen geriffelten Griffbereich 161 zum er-
leichterten Verschrauben der Steckverbindung auf. Der
Schraubring 160 weist weiterhin ein Gewinde 162 auf,
das im Ausführungsbeispiel als ein Außengewinde aus-
gebildet ist. Das Gewinde 162 ist dabei in einem Bereich

des Schraubrings 160 ausgebildet, der an das Steckende
101 angrenzt (vgl. Figur 1). Z.B. am gegenüberliegenden
Ende, also dem Ende des Schraubrings 160, das vom
Steckende 101 abgewandt ist, kann im Inneren des
Schraubrings 160 eine Führungsrinne 163 ausgebildet
sein. Im Inneren dieser Führungsrinne 163 kann ein
Hemmring angeordnet sein, der von außen in die Ras-
terung 124 des Isolierkörpers 120 eingreift, z.B. mittels
einer dafür vorgesehenen Eingriffsnase des Hemmrings.
Dadurch kann die verschraubte Steckverbindung gegen-
über einem unabsichtlichen Lösen der Verschraubung
gesichert werden.
[0070] Wie in den Figuren gezeigt, ist bei dem Ausfüh-
rungsbeispiel sowohl der erste Kabelgang KG1 als auch
der zweite Kabelgang KG1 in den beiden Führungshül-
sen 130 und 140 im Wesentlichen geradlinig ausgebildet.
Insbesondere weist keiner der beiden Kabelgänge KG1
und KG2 eine Verjüngung des Kabelgangs auf, keine
Biegung und/oder keinen Knick. Dadurch wird ein beson-
ders vereinfachtes Auffädeln der beiden Führungshülsen
auf das Kabel des Steckverbinders ermöglicht. So kön-
nen die beiden Führungshülsen erst nach dem Auffädeln
auf das Kabel, und nach dem Anschließen der Leiter des
Kabels an die Buchsenkontakte, abgewinkelt zueinander
positioniert werden, wobei auch das Kabel mitgebogen
wird. In diesem verbogenen Zustand werden die beiden
Führungshülsen, in denen das Kabel angeordnet ist, me-
chanisch aneinandergekoppelt, z.B. durch Eingriff von
Stiften in Aussparungen, Herstellen einer Klemmverbin-
dung, Herstellen einer Nut und Feder Verbindung, Ver-
rasten von Rastmitteln usw. In diesem aneinander ge-
koppelten Zustand halten die beiden Führungshülsen
das Kabel in einer abgewinkelten Position. In dieser Po-
sition kann der Stecker vergossen werden, ohne das Ka-
bel gesondert in der abgewinkelten Position halten zu
müssen. Dadurch wird die Assemblierung des abgewin-
kelten Steckverbinders, insbesondere der Zusammen-
bau bzw. dessen Herstellung, vereinfacht.

Bezugszeichenliste

[0071]

100 Gewinkelter Steckverbinder
101 Steckende
102 Kabelende
103 Winkel
103A Winkelaußenseite
1031 Winkelinnenseite
110 Buchsenkontakt
120 Isolierkörper
121 Steckbereich
122 Anschlussbereich
123 Einstecköffnung
124 Rasterung
125 winkelseitiges Ende
126 Schiene
130 steckseitige Führungshülse
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131 steckseitiges Ende
132 winkelseitiges Ende
132A winkelseitige Außenkante
1321 winkelseitige Innenkante
133 Aussparung
140 kabelseitige Führungshülse
141 kabelseitiges Ende
142 winkelseitiges Ende
142A winkelseitige Außenkante
142I winkelseitige Innenkante
143 Stift
144 Verbreiterung
160 Schraubring
161 Griffbereich
162 Gewinde
163 Führungsrinne
180 Verguss
K1 erste Kabelführungsrichtung
K2 zweite Kabelführungsrichtung
KG1 erster Kabelgang
KG2 zweiter Kabelgang
S schräge Schnittfläche
V132 Verkürzung des winkelseitigen Endes der

steckseitigen Führungshülse
V142 Verkürzung des winkelseitigen Endes der ka-

belseitigen Führungshülse

Patentansprüche

1. Gewinkelter Steckverbinder (100) mit:

- einem Steckende (101) zum Einstecken des
Steckverbinders (100) und
- einem Kabelende (102), an dem ein Kabel aus
dem Steckverbinder (100) geführt ist,

wobei

- das Kabel vom Steckende (101) zum Kabelen-
de (102) in Kabelgängen (KG1, KG2) zweier
Führungshülsen (130, 140) geführt ist, wobei die
beiden Führungshülsen (130, 140) so aneinan-
der gekoppelt sind, dass die Kabelgänge (KG1,
KG2) in einem Winkel (103) zueinander ange-
ordnet sind, und
- die beiden Kabelgänge (KG1, KG2) der ersten
und zweiten Führungshülse (130, 140) im We-
sentlichen geradlinig ausgebildet sind.

2. Gewinkelter Steckverbinder nach Anspruch 1, wobei
jeder der beiden Kabelgänge (KG1, KG2) aus-
schließlich geradlinig und/oder winkellos ausgebil-
det ist.

3. Gewinkelter Steckverbinder nach Anspruch 1 oder
2, wobei die beiden Führungshülsen (130, 140) je-
weils als im Wesentlichen längliche Hohlkörper aus-

gebildet sind, wobei der Kabelgang (KG1; KG2) je-
weils vom hohlen Innenraum der Führungshülse
(130, 140) gebildet wird.

4. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei die beiden Füh-
rungshülsen (130, 140) an ihrem jeweils dem Winkel
(103) zugewandten Ende (132, 142) nach Art einer
Gehrung ausgebildet und aneinander gekoppelt
sind.

5. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei die beiden Füh-
rungshülsen (130, 140) am Winkel (103) mittels einer
Klemmverbindung aneinander gekoppelt sind.

6. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei eine der beiden Füh-
rungshülsen (130) an ihrem dem Winkel (103) zu-
gewandten Ende (132) zumindest eine Aussparung
(133) aufweist, in der zumindest ein Stift (143) der
anderen der beiden Führungshülsen (140) angeord-
net ist.

7. Gewinkelter Steckverbinder nach Anspruch 6, wobei
sich die zumindest eine Aussparung (133) in Rich-
tung vom Winkel (103) weg verjüngt.

8. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei das Kabel im Kabel-
gang (KG1) einer ersten der beiden Führungshülsen
(130) vom Steckende (101) zum Winkel (103) des
Steckverbinders (100) geführt ist, und im Kabelgang
(KG2) einer zweiten der beiden Führungshülsen
(140) von dem Winkel (103) zum Kabelende (102)
geführt ist.

9. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei die beiden Füh-
rungshülsen (130, 140) kraft- und/oder formschlüs-
sig so aneinander gekoppelt sind, dass das Kabel
auch in einem unvergossenen Zustand des Steck-
verbinders (100) entlang des Winkel (103) geführt
ist.

10. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, der als Rundsteckverbin-
der (100) und/oder als metrischer Steckverbinder
(100) ausgebildet ist.

11. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei die beiden Füh-
rungshülsen (130, 140) als Schirmhülsen ausgebil-
det sind, die elektromagnetische Strahlung reduzie-
ren.

12. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei zumindest eine der
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beiden Führungshülsen (130, 140) als Zinndruck-
gussteil ausgebildet ist.

13. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei der Winkel (103) et-
wa 30° bis etwa 120° groß ausgebildet ist.

14. Gewinkelter Steckverbinder nach einem der voran-
gegangenen Ansprüche, wobei die beiden Füh-
rungshülsen (130, 140) aus einem steifen Material
ausgebildet sind.

15. Verfahren zum Assemblieren eines gewinkelten
Steckverbinders (100) mit den Schritten:

- Durchführen eines Kabels durch einen im We-
sentlichen geradlinigen Kabelgang (KG1) einer
ersten Führungshülse (130),
- Durchführen des Kabels durch einen im We-
sentlichen geradlinigen Kabelgang (KG2) einer
zweiten Führungshülse (140),
- Anschließen des Kabels an ein Steckende
(101) des gewinkelten Steckverbinders (100),
und
- Koppeln der ersten und zweiten Führungshül-
sen (130, 140) aneinander, so dass die beiden
Kabelgänge (KG1, KG2) winklig zueinander an-
geordnet sind.
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